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O-iO soll kein Auslaufmodell werden
Mangels guterNachfolgelösungen verschwinden immermehr langjährige Events. Das soll beimOldtimerfestival nicht passieren.

Philipp Unterschütz

Ruedi Müller hat mit Oldtimer
in Obwalden O-iO einen ein-
zigartigenAnlass und eineMar-
ke geschaffen. Teilnehmende
aus der ganzen Schweiz und
dem angrenzenden Ausland
reisen mit ihren Oldtimern
nach Sarnen. Tausende Besu-
cher bewundern die auf Hoch-
glanz poliertenKarossen aus al-
ten Zeiten. An Pfingsten 2024
feiert das Oldtimertreffen das
25. Jubiläum.

«DasO-iO ist von sehr gros-
ser Bedeutung. Es generiert zu-
sätzliche und wichtige Logier-
nächte, Umsatz in den Restau-
rants und zieht Tagesgäste aus
der ganzenSchweiz an.Unddie
Bereitschaft der Gäste, sich et-
was zu gönnen, ist sehr hoch»,
bestätigt Daniel Scardino, Ge-
schäftsführer von Obwalden
Tourismus (OT)dieWichtigkeit.
Doch abgesehen von der Wert-
schöpfung ist das O-iO für ihn
auch ein wichtiges Kulturfest:
«Weit darüber hinaus, die Old-
timer zu erleben, ist das eine
Reise in die Vergangenheit, als
schmierige Öl-Finger, Benzin-
geruch, ein Schraubenzieher,
eine Zange und Eisendraht
Grundwerkzeuge waren und
MotorensoundeinewahreSym-
phonie auslöste!»

Eine solchePerle soll imOb-
waldner Veranstaltungskalen-
dernatürlichunbedingterhalten
bleiben. Doch Ruedi Müller ist
auch schon75 Jahre alt. Zwar ist
er bei guter Gesundheit und er
sagt gerne, dass er wohl auch
nochdasO-iOorganisierenkön-
ne, solange ein 80-Jähriger Prä-
sident der USA sei. Aber trotz-
dem, für Ruedi Müller mit sei-
nem riesigen Netzwerk und
seinem Wissen einen Nachfol-
ger zu finden, ist schwierig.

Für Daniel Scardino ist es
matchentscheidend, dass eine
NachfolgevonMüller gut in sein
«unermessliches Beziehungs-
netz»eingeführtwird.«Dasbe-
nötigt eine gewisse Zeit und
muss gut geplant werden. Die
Oldtimer-Szene – someineEin-
schätzung – lässt sichnicht leicht
begeistern, daher benötigen sie
ein ‹vertrautes› und bekanntes
Gesicht. Und das ist Ruedi über
all die Jahre geworden.»

Anlässemit
Nachwuchssorgen
Daniel Scardino erinnert auch
daran, dass das «Event-Ster-
ben» zunehme. Immer mehr
gute und langjährige Veran-
staltungen neigten eher dem
Ende zu.Gründe seienOK-Mü-
digkeit, keine gutenNachfolge-
regelungen und weniger Enga-
gement von Privatpersonen in
der Freizeit.

Auch Ruedi Müller hat so-
fort zweiBeispiele parat ausder
Oldtimerszene. Der Oldtimer-
markt inFribourgwar Jahrzehn-
te lang der erste Treffpunkt der
Szene im Jahr.Dann verkauften
die beiden Gründer dieses Ge-
schäft aneineFirma.Zwei Jahre
später gingdiesepleite. Jetzt fin-
det die grösstedieserMessen in
Luzern statt. Oder die Militär-
Oldtimershow «Convoy to re-
member», die ab diesem Jahr

wegen Nachfolgeproblemen
nichtmehr stattfindet.

Ruedi Müller ist klar, dass
die Zeit einer Nachfolgerege-
lungnäher rückt.Pläne füreinen
Rückzug hat er aber keine. «Ich
bin glücklicherweise geistig
noch fit wie 2000 beim ersten
O-iO. Auch heute macht es mir
nichts aus, zwölf undmehrStun-
den amPC zu sitzen.» Jede und
jeder sei ersetzbar. «Nur…die
Frage ist, ob der grosse Oldti-
mer-Pfingstanlass dann noch
O-iO sein wird, wie wir es jetzt
kennen.» Ruedi Müller ist aber
überzeugt, dass er ohneProble-
me loslassen könnte. Eines sei-
nerHobbys,Boote aufdemSee,
hat er bereits aufgegeben. «Ich
denke halt: Es ist schön, wenn
manmal etwashatte.Aberdann
ist gut. Das gilt auch für O-iO
und für meine Oldtimer. Nur
nicht für meine beiden Katzen.
Die könnte ich nie aufgeben.»

Organisationskomitee
undEventmanager
So war Ruedi Müller sofort be-
reit,mitzumachen, als sichTou-
rismus-Studenten an einem In-
tensivseminar mit dem Thema
einer O-iO Nachfolge befass-
ten. Sie kamen nach dem Stu-
dium des Anlasses und eines
Interviews mit Ruedi Müller
unter anderem zu folgendem
Resultat: «Für das O-iO wird
ein Organisationskomitee auf-
gestellt. DieMitglieder des Ko-
mitees bestehen aus verschie-
denen Freiwilligen, welche ein
Interesse anderWeiterführung
haben.Der zweiteAnsatzwäre,
dieArbeit anderweitig aufzutei-
len. EinenTeil derOrganisation
könnte Obwalden Tourismus
zusammen mit der Gemeinde
übernehmen. Der Eventmana-

ger, ein Nachfolger für Ruedi
Müller, könnte via Bewerbung
gewählt werden.»

Und wie beurteilt Ruedi
Müller diese Ideen, insbesonde-
re einen Eventmanager einzu-
stellen? Das Freiwilligen-OK
zusammenzubringen, sei für
ihn jedes Jahr eine der Haupt-
aufgaben. «VielfältigeAnforde-
rungenmüssenerfüllt sein.Nur
ein Beispiel: O-iO ist ein Volks-
fest, aber es geht um Verkehr.
Ohne einen kompetenten Ver-
kehrschefwäreO-iOnichtmög-
lich.»Für ihn stelle sichdie Fra-
ge, wie der Eventmanager fi-
nanziert werden könnte. «Ich
arbeiteHunderte Stundenohne
Bezahlung. Und bin froh, wenn
das O-iO eine schwarze Null
schreibt.Oder sogar etwashän-
genbleibt.»Auf jedenFallmüs-
se im Anforderungsprofil eines

künftigen Eventmanagers ste-
hen: «Inder Szene gut vernetzt,
kreativ, resilient, einTeamplay-
er undMacher».

Dass fürs O-iO eine echte
Kapazität gesuchtwerdenmüss-
te, diedannwohl einenentspre-
chenden Lohn fordert, ist auch
Daniel Scardino klar. «In der
heutigenZeit sinddieErwartun-
genunddieVoraussetzungenan
den Veranstalter hoch: Daher
mussmeinerMeinungnacheine
starke Persönlichkeit gefunden
werden.Undwir solltengenerell
die Veranstaltungen professio-
nalisieren – da werden automa-
tisch Kosten generiert, im
Gegenzug kann man aber auch
Sponsoren und Geldgeber fin-
den.» Als Beispiel erwähnt er
das Filmfestival von Locarno,
das Jahr für Jahr verbessert und
professionalisiertwurde.Heute

seheman,wasdarausgeworden
ist. «Daher sehe ich für die Zu-
kunftdesO-iOundandererVer-
anstaltungennurnochdenWeg
derGründungeiner fixenOrga-
nisation – einer Firma oder zu-
mindest ein Verein – die Aufga-
ben, Kompetenzen und Verant-
wortung übernimmt. Konkret
müssen die Aufgaben auf meh-
reren Fachleute verteilt werden
– daher entstehen eventuell
neue Arbeitsplätze, die auch
Kosten auslösen.»

ErlaubtGesetz
eineLeader-Rolle?
Auf die Frage, welche Rolle da-
beiOT spielen soll, sagt derGe-
schäftsführer: «Fürmich ist die
Antwort eindeutig: wir müssen
eineLeader-Rolleübernehmen.
Was aber in der aktuellen Tou-
rismus-Gesetzgebung nicht

leicht fällt.»Tatsächlich ist heu-
te darin festgehalten, dass OT
dieRolle einerMarketing-Orga-
nisationhat unddieTourismus-
abgaben für die Förderung der
touristischen Angebote einge-
setzt werden sollen – kurz: für
dieklassischeWerbung fürs tou-
ristischeAngebot des Sarneraa-
tals. Wenn man mal den Fokus
vonderGesetzgebungwegneh-
me, dann müsste OT für eine
solche Leader-Rolle auf jeden
Fall aufstocken. Es liege aber
nicht nur daran, sondern es
brauchemehrereFaktoren: eine
starkeFührung, eineguteOrga-
nisation, genügend Sponsoren
und so weiter. «OT kann und
will nurals einerderAkteuremit
einer definierten Rolle im gan-
zenauftreten.OTkannnichtbei
jedem Event in Obwalden die
Leader-Rolleübernehmen»,be-
tontDaniel Scardino.

FragtmanRuediMüller,wie
denn das O-iO ohne ihn der-
einst weiterlaufen könnte,
meint er: «Ichwar sehr froh, als
Daniel ScardinodasThemaan-
stiess. Ich bin sehr gespannt auf
das Resultat der Arbeiten der
Studenten, das im Dezember
vorgestelltwird. Vielleichtmel-
det sich ja sogar jemandauf die-
senArtikel. Aber ichwerde jede
Unterstützung geben, die nötig
und gefragt ist.»

Dochmomentanbeschäftigt
er sich schon länger wieder mit
der Organisation des nächsten
O-iO an Pfingsten 2024 und
trommeltdie Sponsorenzusam-
men. Und: «Wir werden am
Pfingstsonntag nach Engelberg
fahrenundwollendieO-iOTeil-
nehmenden animieren, bis
Pfingstmontag dort zu über-
nachten; zu deren Wohl und
demjenigen vonObwalden.»

Zieht jeweils Tausende an: Oldtimer in Obwalden. Bild: Philipp Unterschütz (Sarnen, 27. 5. 2023)

Ruedi Müller, Organisator des O-iO, in seinem Haus in Ramersberg.
Bild: Philipp Unterschütz (Sarnen, 2. 5. 2023)

Daniel Scardino
Geschäftsführer TourismusOW

«DieOldtimer-Szene
lässt sichnicht
leichtbegeistern,
daherbenötigensie
ein ‹vertrautes›und
bekanntesGesicht.»


